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der Freikirchen un: der Okumene un das Werben enheıit für g \
me1insame Wege, die die tische Auseinandersetzung mıit der eigenen
Tradition gerade angesichts mancher freikirchlicher Selbstgenügsamkeit

mMIit EINSC  1e

Thomas Hahn-Bruckart

Richard Owen erret, Charisma and Routinisation in Millennialist
Community: Seventh-day Adventist Identity, Edwin Mellen ress,
Lewiston/N Y 2008, 256 D 74,95 (ISBN 978-0-7734-4862-9).
Manche tudien beackern bislang unbearbeitete Erde; andere dagegen ZIE-
hen ihren Pflug UuUrc eın Feld, das schon häufig bebaut wurde. Das 1er
besprochene Buch (ursprünglic eine Sydney College of Divinity DC>-
egte Doktorarbeit gehö beiden tegorien: inhaltlich ZUrFr zweıten,
methodisch (in Bezug auf die Thematik des erks

Gröfßeere soziologische tudien Adventismus WI1eEe dieses Werk sind
bislang och Mangelware. Einige Ausnahmen bestätigen die ege. (v. FAauU:

ance, Seventh-day Adventism ıIn GrIiSIS, 1999‚ mit Gender-Fokus:; etfer
Ballis, Leaving the Adventist Ministry, 1999‚ ber Ex-Pastoren; und MalI-

colm Bull und Keith Lockhart, Seeking Sanctuary, Aufl 200 7, mıit der
These, der Adventismus stelle einen alternativen „American TeaAam  06 dar) In-
sofern 1er bislang eine och schlieisende Lücke Das Hauptver-
dienst Ferrets (der inzwischen aAdventistischen vondale College in Aus-
tralien 1st e auch eine kohärente soziologische Betrachtung des
Adventismus als Ganzem el prasentiert 1im Wesentlichen einen Gang
Urc die adventistische Geschichte mıiıt leihen AUS verschiedenen all-
gemeinsoziologischen un: religionssoziologischen Theorien. Von heraus-
ragender Bedeutung 1st e1 Max Webers Modell der Veralltäglichung
(„Routinisation‘) des Charisma, das Ferret auf die (sabbatarisch-)adventisti-
sche ewegung un die daraus erwachsene Kirche der Siebenten-Tags-Ad-
ventisten bezieht

Von dieser Leitidee ausgehend ammelt der Autor viele zutreffende Be-
obachtungen. Dass eiINe Spannung zwischen Naherwartun: und Aarusle-
verzögerung einer spezifisch adventistischen Version der weberschen
Beobachtung führt, ur 41um bestreitbar sSe1nN (Kap 6 Dem entspricht
ıIn der Glaubenspraxis auch das beschriebene Paradox der starken Institu-
tionalisierung (mit begleitender Diesseitsorientierung) nner' einer mille-
naristisch Orlientierten Bewegung Historisch lässt sich ach Ferret
das Interpretament „Veralltäglichung des Charisma“ Erweckungsbewe-

1im Allgemeinen un der Millerbewegung 1im Besondern g \
aufzeigen WI1IE Ellen VWhite, der Prophetin der sabbatarischen Be-

35), dem ahrhunde der Kirche un der er10-



510 Buchbesprechungen

de se1it den 1960er Jahren (Kap Ö eiches treffe schon auf die TODIemMAa-
tik der Kirchwerdung (Kap 5; skizziert die theologische „Identity
Formation‘). Wenn allerdings uUrc die webersche Brille überall 4SsSeEeIDE
Prinzıp gesehen wird, 1L11US55 gefragt werden, ob CS nicht eine entscheidende
Phase adventistischer Geschichte gaD, in der die Theorie esonders greift,

24SS andere Phasen auch anderen Gesichtspunkten betrachtet WCI-

den können der SAl mMussen
Zutreffend sind indessen sicherlich ZWEe1 der hauptsächlichen chluss-

folgerungen. DIie eine esa: 24SS die „Veralltäglichung des Charis-
nicht den Untergang VO Ellen] Whites als Prophetin/Leiterin

bedeutete; stattdessen diente S1C |die Veralltäglichung]| dazu, ihren
tes|} Einfluss un ihre Autoritat stärken, hauptsächlic UuUrc veröffent-
lichte Kompilationen ihrer CNrıite  “ Das Phänomen en White illustriert
also ebers ese in ausgezeichneter eIse; AIn dieser Perspektive be-
trachtet ist fast erstaunlich, dass White MNUr eines der CUuIl Kapitel gewid-
met Ist Zuzustimmen ist auch der zweıiten Haupteinsicht 24SS die
Fähigkeit, die „ewigen Rivalen“ Charisma un Rationalisierung kombinie-
ICI), „den EeNN1US des Siebenten-Tags-Adventismus als religiöser Bewegung”
ausmache. Der ewegun: sSC1 CS in sEeEINeETr Entwicklung gelungen,
diese beiden im Wettstreit liegenden Autoritäten im Gleichgewicht hal-
te  S DIie zahlreichen KOntroversen in der Geschichte dieser Kirche (in der
verständlicherweise mMels en White eiINeEe Rolle spielte könne 111  — als
Ausdruck der dieser Kombination innewohnenden pannung verstehen.

Die Prophetin der aAdventistischen W  u und die Geschichte der
AUS ihr erwachsenen Kirche erscheinen also als musterhafte wendungs-
beispiele für eine spezielle soziologische Theorie. WOo Ferret indes Anlei-
hen AUuUSs anderen Soziologien nımmt, gelingt die Übertragung nicht
nahtlos Uurc die gesamte Studie zieht sich die Ansicht, 4SS die adventis-
tische CWECRLU sich „VOINL seINeEr ursprünglichen Sektenpositionierung
|sectarian stance | Zzu Denominationalismus“ f einem amerika-
nisch-freikirchlichen Selbstverständnis| hin entwickelt hat (11) Dabei wird
E1iINE Verschrä  ng dieser Entwicklung mıit der der Veralltäglichung des
Charisma postuliert: etztere habe die Denominationalisierung begünstigt
(11) Auch WCI1111 diese eCsC einleuchtend ing und in verschiedenen
Formulierungen wiederholt wird: 4anı VO messbaren, nachvollziehba-
ICI ıteriıen der auch 1L1ULE kritisch hinterfragt wird S1C nicht

SO nımm CS nicht wunder, 4SS einıger Diskussion VO „Church-
Sect Typologies“ (20-22) die diesbezüglichen religionssoziologischen Ent-
wicklungen der letzten re1i ahrzehnte ZWAAar kurz angeschnitten (die ENT-

sprechende Theorie VO ar und Bainbridge in The ulure of Religion
wird erwähnt), aber in keiner e1Ise auf Adventisten angewandt werden.

Ferret 1€es ware eutlc. geworden, 4SS VO einem C»
sprochenen „sectarıian stance [1UTE bis in die 1850er a  re gesprochen WCI-

den kann, 4SSs aber schon seit 1860 die Selbstwahrnehmung als ‚Denom:i-



Buchbesprechungen 511

natıon klare MCISSE rhielt In jenem Jahr, als eın Kirchenname gewählt
wurde, stand in den Debatten die rage danach 1im Mittelpunkt, ob damit
Adventisten nicht eiINe der etablierten Kirchen werden, VOoO denen I114  -

sich Ja hatte abgrenzen wollen.
Ferret irrt E, WEeNNn adventistische Spannung ZUr Gesellscha: e1-

11C5 der terien für soziologische Sekten-Identität ach rr un: a1ın-
bridge! 1im ] als beträchtlich („considerable‘“; ansieht un annn
mıit der Gegenwart kontrastiert, A4SS also in spateren Perioden hin “die
pannung zwischen Siebenten-Tags-Adventisten un den S1Ce umgebenden
Gesellschaften bedeutend abgenommen hat“ (5) Zum einen ete-
rodoxe un: ausgefallene religiöse Gruppen in den USA des J urch-
AuUuSs gang1g, 4SS Adventisten damals nicht we1ıt VO Maıinstream
entfernt ‚9 W1€E 1114l CS heute vielleicht annehmen möchte. Zum ande-
Ten bleiben viele Anhänger dieser Kirche Je ach Kultur auch heute och
durchaus in der gesellschaftlichen Peripherie. Richtig 1st vielmehr und
1€eS$s stellt der Autor selbst fest a4ass „Adventisten sich auf dem Oonti1-
UUl zwischen und eNOMINAtION weiterhin entlangschlängeln‘“
(2 1) on se1it 1860 tun S1C dies, hne jedoch deshalb grundsätzlich C1-

heblich weniger der mehr Spannung mit der mgebung CIZCUSCN; 1nN-
sofern ware einNne intensivere soziologische Untersuchung gerade der a  HE
1844 his 1860 noOtig bis 1863, dem Jahr der Gründung der (G(resamt-
kirchenleitung |Generalkonferenz|).

Vermutlich STammt errets eseE einer adventistischen ntwicklung VO
der ZUr enOMINaAtIıon Aus einem teilweise unkritischen Umgang mıit
Liıteratur, in der diese Vorstellung anklingt. Überhaupt arbeitet die gesamte
Studie stark mit Sekundaärliteratur, 4SS 111d)|  —_ Originaltöne (außer 1m Fal-
le en Whites) bei der Lektüre zunehmend verm1ss em werden häu-
fig ange assagen AausSs Sekundärliteratur Zitiert (24 olcher eingerückten
langen Zitate allein in den beiden piteln), bei denen L1UL wenig kri-
tische 1sStanz des utors sichtbar wird. Wenn Einsichten anderer derart als
ahrheıt prasentiert werden, ann verwundert CS auch nicht, A4SsSs in INan-
chen Fällen Belege für ussagen herhalten mussen, die eigentlich nicht
SC  e der für die andere, Aautorıitatıve Literatur der Quellen exIistieren E1-
nıge Beispiele: mehrere Vance-Belege für Details AUuS$s en Whites Leben
(Kap 5); ebenso ance für die rage, WerTr ach adventistischer eologie
den Erlösten Z Pöhler (Continuity and Change ın Adventist
Teaching, für Details AUS der Millerbewegung 44) un die eisten
erwähnten Aspekte des Restorationismu (Stone-Campbell-Bewegung;
107-—-109); der Wieland un Short Re-Examined, für eine Aus-
SdaLC VO Alonzo Oones 1mM Jahr 18588

Aus dem Einsatz bestimmter (verständlicherweise mehr soziologisch
orientierter) Sekundärliteratur als Kronzeugen ergibt sich SC  1e  ich eın
ekt, der schon in der Einleitung dieser Rezension angesprochen wurde:
TOT7Z der Innovatıon bei der Auswahl der der vorliegenden Ad-
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ventismus-Interpretation eignet den Materalien, die 1er Verwendung fin-
den, und damit auch der Arbeit als eın großser Neuigkeitswert.
Vielleicht annn I1  - das auch nicht erwarten Wer das Feld kennt, darf VO  -
einer olchen Studie vermutlich 11UTLE eine CUuU«C der Prasentation, nicht
1aber grundsätzliche CUu«C Einsichten erwarten, insbesondere WL UuUrc
die Metaebene des 1er vorliegenden soziologischen Zugangs weniıger
Quellen als schon existierende eutungen interpretativ bearbeitet werden.

1e I1  — dagegen in dem Buch eine Einführung Adventismus AUS

soziologischer Perspektive, kann CS einen durchaus hilfreichen UÜberblick
verschaffen. Dass Ferret mit dieser Perspektive eiINeEe wichtige Problematik
angesprochen hat, steht ebenso aulser Zweifel a  er hat der Verlag Mel-
len mit sSsEINEN en Buchpreisen das anus  p ohl auch eptiert.
Fur die entstehende Disziplin Advenltist Studies führt das Werk VOT, W1€Ee
ziologische Fragestellungen die Diskussion bereichern können. Fur die TE1-
kirchenforschung allgemein stellt CS eine hilfreiche Fallstudie dar, in der
die soziologisch interpretierbaren widerstrebenden Kräft: in reikirchlichen
Identitäten gezeichnet und 4anı eines klaren chemas gedeutet werden.

Absc  ieisend se1 bemerkt, 4SS Ferret indirekt versucht, die Bedeutung
eines für Adventisten besonders bedeutsamen OpOS für Theologie insge-
SAaMLT ervorzuheben pomintiertesten {utL 1es bezeichnenderweise in
eiINEM Zitat AUuUSs Se  ndärliteratur (170 „the Advent elay 15 the greatest
single problem of al Christian theology“ e2 |17he earness and elay
of the Parousia ın the rilings of Ellen WDbite] 1955, L5 ebenso aber
urc sein Gesamtwerk. Ferret mit dieser Aussage recht hat, darüber
lässt sich theologisc ohl streıiten; 24SS damit se1in Denken jedoch auch
als Soziologe 5  1SC. adventistisch“ ISt, steht außiser rage

Stefan Höschele

David J. rTım und eınz Daniel (Hg.), Parochialism, uralısm and
Contextualization: Challenges Adventist Mission Europe h-—
21st Centuries), Adventistica 9, efer Lang, Frankfurt/M 2010, 208 S
42,80 978-3-631-59875-7)
Sammelbänd: rezensieren 1st häufig insofern eine Herausforderung, als
in ihnen eine größere Anzahl VO Beitragen zusammengestellt ist (hier 15,
alle in englischer Sprache verfasst), die sich me1ls nicht als eın homogenes
(Janzes darstellen Auf den ersten 1C scheint 1es 1Sst auch bei diesem
Buch der Fall se1in och bei CNAUCICT etrachtung lassen sich einıge
interessante Gesamtlinien beobachten, die in dem überlegt SCW.  en iıte

Ausdruck kommen.
Wıe 1im Untertitel ersic  1C konzentrieren sich die 1er veröffentlichten

eitrage den Herausgebern mehr auf als „Herausforderun-


